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Anhang  

 

Expertenbefragung 

Fragebogen 

 

Vorskizzen 

Bürgstadt: Minikreisverkehr und Radfahrerkreisverkehr Am Stadtweg 

Bürgstadt: Querungshilfe Jahnstraße (Ortseingang Miltenberg) 

Großheubach: Querungshilfe St 2441 / In den Seegärten / Industriestraße 

Großheubach: Engstelle Hauptstraße / Schafgasse / In den Seegärten 

Miltenberg: Straßenraumaufteilung Mainstraße, Rückbau Ziegelgasse, Radverkehrsführung 

auf der Mainbrücke und auf den Rampen 

Miltenberg: Führung des Radverkehrs im Knotenpunkt Mainstraße / Luitpoldstraße / Jahn-

straße (Esso-Kreuzung) und Querungshilfe und Schutzstreifen in der Luitpoldstrße 

Miltenberg: Querungshilfe Mainzer Straße / Mainstraße (am Hotel Rose) 

Miltenberg: Querschnitte Mainstraße, Mainzer Straße, Luitpoldstraße 

Großheubach: versetzte Querung Hauptstraße / Parkstraße / Mainstraße 

 

Musterlösungen 

Schutzstreifen 

Alternierende Schutzstreifen 

Markierungen Schutzstreifen 

Radfahrstreifen 

Markierungen Radfahrstreifen 

Radwegfurt  

Radwegfurt bei gemeinsamer Führung mit Fußverkehr 

Radwegfurt an Grundstückszufahrten 

Radwegende 

Querungshilfe 1 

Querungshilfe 2 

Querungshilfe 3 

Querungshilfe abknickende Vorfahrt 

Querungshilfe in Kombination mit FGÜ 

Radverkehrsführung an LSA 
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Aufgeweiteter Radaufstellstreifen 

Kreisverkehr: Führung des Radverkehrs auf Radwegen 

Kreisverkehr: Führung des Radverkehrs auf der Fahrbahn 

Querungshilfe Ortseingang 1 

Querungshilfe Ortseingang 2 

Randmarkierung Radschnellwege 

Richtungsmarkierung Zweirichtungsradweg 

Umlaufsperre 

Sperrpfosten 
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1 Aufgabenstellung 

Die vier Kommunen Stadt Miltenberg, Markt Bürgstadt, Markt Groß-

heubach und Markt Kleinheubach des Landkreises Miltenberg in Un-

terfranken / Bayern haben ein interkommunales Radverkehrskonzept 

beauftragt. Die Gemeindegebiete der vier Kommunen liegen im We-

sentlichen in der Mainaue und sind folglich aufgrund der Topografie 

und der räumlichen Lage zueinander als auch durch die funktionalen 

Verflechtungen zwischen ihnen prädestiniert für den Radverkehr.  

 

Bild 1-1:  Eine gemeinsame Betrachtung der vier Gemeinden zur Förde-
rung des Radverkehrs ist sinnvoll 

Durch den Main-Radweg als bundesweit zertifizierten Premium-

radweg hat der Fahrradtourismus in den vier Kommunen bereits eine 

wirtschaftliche Bedeutung. Aufbauend auf dem erfolgreichen Fahrrad-

tourismus soll die Fahrradnutzung verstärkt auch im Alltag gefördert 

und die vorhandene touristische Infrastruktur für den Alltagsverkehr 

verknüpft und ergänzt werden. Zu diesem Zweck wird ein Radver-

kehrskonzept erstellt, das neue Wege beschreitet: 

 Erfahrungen der Alltagsexperten umfassend und frühzeitig ein-

bringen 

 Interkommunale und behördenübergreifende Kommunikation und 

Kooperation anstoßen 

 In den moderierten Leitbildprozess engagierte Bürger einbinden 

 Neueste Erkenntnisse zur Radverkehrsförderung in der Maßnah-

menfindung berücksichtigen. 

In das klassische Arbeitsprogramm eines Radverkehrskonzeptes 

werden Verwaltung, Baulastträger, Bürger, Initiativen, Politik und Po-

günstige Voraussetzun-
gen für das Radfahren 

Konzepterstellung mit 
intensiver Beteiligung der 
Akteure 
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lizei durch Projektgruppenarbeit integriert. Die Projektgruppenarbeit 

wird moderiert und intensiv fachlich beraten durch die externen Gut-

achter. Ziel ist es, das Radverkehrskonzept bis in die Phase der Um-

setzung zu begleiten und die interkommunale Radverkehrsförderung 

als Querschnittsthema zu institutionalisieren. 

 

 

Bild 1-2:  Konzepterstellung mit intensiver Beteiligung der Akteure 

Da die Optimierung der zwischengemeindlichen Radverkehrsverbin-

dungen einen Schwerpunkt der Bearbeitung bildete, betreffen viele 

erarbeitete Maßnahmenvorschläge das klassifizierte Staatsstraßen-

netz. Damit wird das Staatliche Bauamt Aschaffenburg zu einem wei-

teren zentralen Akteur. An zwei Terminen wurden die Planungen dem 

Leiter des Staatlichen Bauamtes und seinem Radverkehrsbeauftrag-

ten vorgestellt, nicht in allen Punkten konnte ein Konsens erzielt wer-

den.  

Von wesentlicher Bedeutung ist auch die aktuelle Diskussion um eine 

Abstufung der St 2310 im Zuge der Realisierung der Ortsumgehung 

in Miltenberg vor allem im Hinblick auf Übergabezustand und Kosten-

übernahme.  

Verkehr und damit auch die Förderung der Nahmobilität ist immer 

eine Querschnittsaufgabe und tangiert andere Planungsvorhaben. Im 

konkreten Fall sind die vorliegenden Planungen zum Hochwasser-

schutz und Ergebnisse des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes 

(ISEK) in Miltenberg berücksichtigt worden.  

Interkommunaler An-
satz bedingt Schwer-
punkt auf klassifizier-
tem Netz 

Verkehr als Quer-
schnittsaufgabe 
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Zentrale Themen zur Förderung des Radverkehrs auf Bundesebene 

im Rahmen des Nationalen Radverkehrsplanes1 sind: 

 Radverkehr im ländlichen Raum 

 Interkommunale Kooperation 

 Bürgerbeteiligung. 

Da das Projektkonzept diese Themen integriert, konnte eine Bundes-

zuwendung für nichtinvestive Maßnahmen zur Umsetzung des Natio-

nalen Radverkehrsplanes beim Bundesministerium für Verkehr, Bau 

und Stadtentwicklung akquiriert werden.  

Diese Auszeichnung als Pilotprojekt auf Bundesebene bedingt zum 

einen, dass das Projekt auch bei der Obersten Baubehörde im Frei-

staat Bayern stärker wahrgenommen wurde und zum anderen die 

Kommunikationskanäle, die für die Projektbeteiligten des Nationalen 

Radverkehrsplanes zur Verfügung stehen, direkt genutzt werden 

konnten (v.a. Difu-Projektdatenbank). Nicht zum Schluss stieg auch 

die Aufmerksamkeit vor Ort v.a. bei Presse und Politik ob dieser Aus-

zeichnung. 

                                                 
1  http://www.nationaler-radverkehrsplan.de/ 

Pilotprojekt auf Bundes-
ebene 
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2 Projektbausteine 

2.1 Bestandsaufnahme und Netzkonzeption 

2.1.1 Zielkonzept und Wunschliniennetz 

Das Wunschliniennetz wurde unter Berücksichtigung aller wichtigen 

Quellen und Ziele des Radverkehrs wie: 

 Schulen 

 Arbeitsplatzschwerpunkte 

 Einzelhandelsschwerpunkte 

 öffentliche Einrichtungen  

 Bahnhöfe 

sowie aller wichtigen Verbindungen auf den verschiedenen Netzhier-

archieebenen entwickelt: 

 innergemeindliche Verbindungen 

 zwischengemeindliche Verbindungen 

 regionale Verbindungen 

 Anbindung der touristischen Radrouten. 
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Bild 2-1:  Wunschliniennetz 
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2.1.2 Analyse der Radverkehrsinfrastruktur für den All-
tagsverkehr 

Die genaue Betrachtung aller Straßen ist weder möglich noch wirklich 

erforderlich. Auf den meisten Straßen und insbesondere in allen 

Tempo 30-Zonen kann ohne weitere Radverkehrsinfrastruktur gefahr-

los im Mischverkehr mit den Kfz Rad gefahren werden. Einzelmaß-

nahmen wie die Öffnung von Einbahnstraßen stehen hier im Vorder-

grund. 

Um Handlungsbedarf in Bezug auf Radverkehrsinfrastruktur nach-

vollziehbar definieren zu können, gelten die Hauptkriterien Ge-

schwindigkeit und Kfz-Verkehrsstärke. Folgende Grafik veranschau-

licht den Zusammenhang: 

 

Bild 2-2:  Vorauswahl von geeigneten Führungsformen für den Radver-
kehr2 

Die Führungsformen des Radverkehrs sind abhängig von den Regel-

einsatzbereichen: 

                                                 
2  Nach: Forschungsgesellschaft für Straßen und Verkehrswesen (FGSV): Empfehlungen für 

Radverkehrsanlagen (ERA). Köln 2010, S. 18 - 20 

Führungsformen des 
Radverkehrs 
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Bild 2-3:  Grundtypen der Führungsformen in Abhängigkeit von den Re-
geleinsatzbereichen 

Die Analyse der Kfz-Verkehrsstärken ergibt folgende Hauptaussagen 

für die vier Kommunen: 

 Miltenberg: Hohe Kfz-Belastung auf den innerörtlichen Hauptstra-

ßen trotz Umgehungsstraße  

 Bürgstadt: geringe Kfz-Belastung, Ortsumgehung voll wirksam 

 Großheubach: Ortsdurchfahrten in Großheubach stark belastet 

 Kleinheubach: Mäßige bis mittlere Kfz-Belastung auf den 

Ortsdurchfahrten. 

Diese Analyse zeigt deutlich den Handlungsbedarf für eine sichere 

Führung des Radverkehrs in den vier Kommunen auf. Welche Füh-

rungsform empfohlen wird, ist abhängig von der städtebaulichen Si-

tuation vor Ort. Dies kann am Beispiel der Mainstraße in Miltenberg 

veranschaulicht werden: 
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Bild 2-4:  Anwendung der Regeleinsatzbereiche auf der Mainstraße in 
Miltenberg 

Auf der Mainstraße mit einer Belastung von rund 1.200 Kfz/h ist heute 

Tempo 50 zugelassen. Damit liegt die Mainstraße im Belastungsbe-

reich III und eine Trennung der Verkehrsarten wäre anzustreben. 

Aufgrund der geforderten städtebaulichen Veränderung der Mainufer-

straße ist aber auch eine Geschwindigkeitsreduktion auf Tempo 30 

machbar, so dass im Belastungsbereich II auch das Mischprinzip 

bzw. die Teilseparation (Schutzstreifen) zum Tragen kommen kann. 

Damit kann auch die Geschwindigkeitsreduktion auf Hauptverkehrs-

straßen ein Mittel der Radverkehrsplanung sein.  

Zusätzlich zu Kfz-Belastung und Geschwindigkeit werden in der Ana-

lyse des Radverkehrsnetzes auch die Unfälle mit Radfahrerbeteili-

gung herangezogen.  

In den letzten sechs Jahren wurden durchschnittlich 23 Fahrradunfäl-

le pro Jahr polizeilich gemeldet.3 Bezogen auf die Einwohnerzahl ist 

dieser Wert zu hoch.  

                                                 
3  Die Unfalldaten wurden bereitgestellt von der Polizeiinspektion Miltenberg.  

Unfallanalyse zeigt Hand-
lungsbedarf in den Kom-
munen auf 
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Die Radfahrerunfälle wurden zudem verortet zur Verfügung gestellt, 

so dass auch hieraus Rückschlüsse auf den Handlungsbedarf gezo-

gen werden können:  

 

Bild 2-5:  Fahrradunfälle in Miltenberg 2007 – 2010: 44 

In Miltenberg wird deutlich, dass vor allem das Radfahren auf den 

Hauptverkehrsstraßen Mainstraße, Luitpoldstraße, Bürgstädter Stra-

ße und Brückenstraße für Radfahrer gefährlich ist. Besonders auffäl-

lig als Unfallschwerpunkt ist auch der Knotenpunkt vor dem Hotel 

Rose. Aufgabe muss es sein, den Radverkehr auf den Hauptstraßen 

und in den Knotenpunkten sicherer zu führen. 
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Bild 2-6:  Fahrradunfälle in Bürgstadt 2007 – 2010: 23 

Obwohl die Verkehrsbelastung in Bürgstadt durch die wirksame Orts-

umgehung gering ist, sind flächenhaft Unfälle mit Radfahrerbeteili-

gung festzustellen. Hauptaufgabe wird die sichere Führung des Rad-

verkehrs auf der Miltenberger Straße sein.  

 

Bild 2-7:  Fahrradunfälle in Großheubach 2007 – 2010: 12 

Die Unfallanalyse zeigt Sicherheitsdefizite für den Radverkehr auf der 

hochbelasteten Ortsdurchfahrt. Hier ist vor allem der besonders enge 

Abschnitt im alten Ortskern auffällig. Auch im Zuge der Ortskernum-

fahrung über die Straße „in den Seewiesen“ fallen einzelne Unfälle an 

der Querungsstellen der Hauptverkehrsstraßen auf.  
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Bild 2-8:  Fahrradunfälle in Kleinheubach 2007 – 2010: 9 

 

In Kleinheubach ist die südliche Hauptstraße bis zu den Brückenauf-

fahrten unfallauffällig, hier müssen die Sicherheitsdefizite beseitigt 

werden. Zusätzlich gilt es in Kleinheubach, Barrieren durch die Bahn 

und die Umgehungstraße abzubauen und die Erreichbarkeit des Ein-

kaufszentrums „In der Seehecke“ für den nicht motorisierten Verkehr 

zu verbessern. 

Die Gegenüberstellung von Verbindungsbedarf und realisierten Rou-

ten zeigt folgende Handlungsschwerpunkte im regionalen Netz: 

 

 

Handlungsschwerpunkte 
im regionalen Netz 
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Bild 2-9:  Netzlücken und Handlungsbedarf im regionalen Netz 
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Einige der Routenabschnitte sind bereits heute voll nutzbar (grüne 

Verbindungen), für andere Verbindungen besteht Handlungsbedarf, 

weil die Radverkehrsführungen Mängel aufweisen (blaue Verbindun-

gen). Drei Achsen sind gar nicht nutzbar (orange Verbindungen), weil 

wichtige Querungen über den Main fehlen: So fehlt eine direkte Ver-

bindung zwischen Groß- und Kleinheubach, da die die Brücke nur 

äußerst unattraktiv für den Radverkehr befahrbar ist und Umwege 

erzwingt. Zudem fehlt eine Verbindung zwischen Miltenberg-West 

und Miltenberg-Nord, die auch eine direkte Anbindung von Kleinheu-

bach und Breitendiel nach Miltenberg-Nord mit Bahnhof und Schul-

zentrum ermöglichen würde.  

Als Arbeitsgrundlage für die Arbeit in den Arbeitsgruppen diente fol-

gender erster Entwurf eines Routenkonzeptes: 
Ausblick auf das Routen-
konzept 
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Bild 2-10:  Entwurf des Routenkonzeptes  
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Der analysierte Handlungsbedarf wurde in einem ersten Konzeptent-

wurf in Projekte überführt, die im Rahmen der Leitbildentwicklung mit 

den Akteuren diskutiert wurden. Die Arbeitskreise erarbeiteten unter 

verschiedenen Gesichtspunkten Einzelmaßnahmen und –projekte, 

die im Zielkonzept jedoch wieder den fünf Hauptprojekten zugeordnet 

werden.  
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Bild 2-11:  Konzeptentwurf auf der Basis des Handlungsbedarfs 
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2.1.3 Analyse des touristischen Radverkehrs 

Obwohl das Alltagsverkehrsnetz und nicht das Freizeitradverkehrs-

netz im Fokus der Bearbeitung steht, wird auch die Infrastruktur für 

den Freizeitverkehr bewertet. Im Folgenden werden einige grundsätz-

liche Empfehlungen für die Optimierung und Weiterentwicklung des 

Netzes gegeben.  

Es gibt viele touristische Routen: 

 Bayernnetz für Radler 

 Main-Radweg 

 D5-Radweg 

 Main-Neckar-Radweg 

 3-Länder-Radweg 

 Rund um Miltenberg (Route A und B) 

 Spessartschleife 

 Main-Tauber-Fränkischer Rad-Achter (MTF 8er) 

 Limes-Radweg 

 Burgen- und Schlössertour 

 MTB-Route vom Main bis zur Elsava. 

Einige dieser Routen werden nur durch Prospektmaterial oder im 

Internet beworben, andere Routen werden durch Plaketten in der 

Fahrradwegweisung geführt (Bayernnetz für Radler, Main-Radweg, 

D5-Radweg, MTF 8er).  

Viele Routen:  
Qualitätsoffensive? 
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Bild 2-12:  FGSV-konforme Fahrradwegweisung entlang des Main-
Radweges mit Plaketteneinschüben für die Routenbeschilde-
rung 

Zu empfehlen ist, dass die Weiterführung von touristischen Routen 

nur als Qualitätsprodukt erfolgen sollte. Routen, die älteren Datums 

sind, unattraktiv in der Streckenführung sind, parallel mit anderen, 

höherwertigen Routen geführt werden oder Sicherheitsmängel auf-

weisen bzw. nicht regelmäßig gewartet werden sollten aufgegeben 

werden. Einige wenige Qualitätsangebote sollten definiert und konse-

quent gepflegt, gewartet und über eine breite Medienpalette bewor-

ben werden.  

Die Streckenführung des Main-Radweges wird von den Kommunen 

als unbefriedigend empfunden: Von vielen Seiten wurde bemängelt, 

dass der Main-Radweg an den historischen Ortskernen vorbei geführt 

werde. Dies betrifft vor allem Bürgstadt, Miltenberg und Kleinheu-

bach. Grundsätzlich ist zu prüfen, ob eine andere Führung des Main-

Radweges in diesen Orten möglich ist. In Bürgstadt und Miltenberg 

wäre dieses kurzfristig umsetzbar. Für Kleinheubach wäre die Wie-

dereinrichtung einer zumindest saisonal betriebenen Fähre für Fuß-

gänger und Radfahrer die Voraussetzung.  

Die vorhandene Brücke zwischen Groß- und Kleinheubach ist die 

einzige Verbindung zwischen den beiden Märkten, die eine enge 

funktionale Verflechtung aufweisen (Schulkooperation, Einkaufsgele-

genheiten). Die Brücke bietet jedoch nur für den Kfz-Verkehr eine 

Main-Radweg mit Licht 
und Schatten 

Nahmobilität stärken zwi-
schen Groß- und Klein-
heubach 
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angemessene Verbindungsqualität, da sie durch ihre Lage für den 

unmotorisierten Verkehr Umwege erzwingt und in ihrer Ausgestaltung 

nur Mindestbreiten für den Fuß- und Radverkehr ohne Lärm- und 

Spritzschutz anbietet.  

Eine Fußgänger-/Radfahrer-Brücke als zusätzliche Verbindung wurde 

diskutiert. Da für Schiffe eine Durchfahrthöhe von 8 m bei mittlerem 

Hochwasser zu garantieren ist, werden eine enorme Brückenhöhe 

und Rampenanlagen erzwungen, die aus finanziellen Gründen und 

aus Rücksicht auf die Bewahrung der Flussaue nicht zu empfehlen 

sind. 

Alternativ könnte eine Fußgänger-/Radfahrer-Fähre, wie sie bis zum 

Bau der Brücke betrieben wurde, das Problem lösen. Das Projekt 

sollte versuchsweise klein begonnen, saisonal betrieben und zu-

nächst auf den Freizeitverkehr fokussiert werden. Die Betriebsvo-

raussetzungen sollten in der Anfangsphase möglichst niederschwellig 

sein (einfacher Bootsführerschein, ggf. ehrenamtlicher Betrieb, kon-

ventionelles Boot, etc.), damit der Bedarf für einen Fährverkehr zu-

nächst getestet und bei ausreichender Nachfrage ausgebaut werden 

kann.  

Grundsätzlich ist dieses Projekt jedoch ein wesentlicher Baustein, um 

die unmotorisierte Nahmobilität im Alltags- und Freizeitverkehr zwi-

schen den beiden Orten zu stärken. Für Kleinheubach bietet die Fäh-

re zudem die Möglichkeit, den Main-Radweg durch die historische 

Ortsmitte zu führen und damit dessen Attraktivität deutlich zu erhö-

hen.  

FGSV-konforme Fahrradwegweisung wurde in den vier Kommunen 

im Wesentlichen im Zuge der Beschilderung des Main-Radweges 

aufgestellt. Einige Kommunen, vor allem Bürgstadt, haben inner-

örtliche Routen ausgewiesen, in allen Kommunen hängen zudem 

ältere, nicht dem Stand der Technik entsprechende Wegweisungen.  

Der vorhandene Bestand an Wegweisung wurde flächenhaft aufge-

nommen. Eine Überplanung im Hinblick auf Routenführung und Ziel-

kontinuität ist dringend zu empfehlen. 

Fahrradwegweisung 
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Bild 2-13:  nicht zulässige Beschilderung durch zwei Zwischenwegweiser 
in Bürgstadt und Altbestand in Kleinheubach  

 

Die Analyse der touristischen Infrastruktur ergab neben den bereits 

ausgeführten Optimierungsvorschlägen: 

 Einführung einer Fährverbindung zwischen Groß- und Kleinheu-

bach 

 Überarbeitung des Routenverlaufs des Main-Radwegs 

 Überarbeitung der Fahrradwegweisung 

 Erarbeitung eines konzentrierten Qualitätsnetzes für den Freizeit-

verkehr 

folgende weiteren Maßnahmenvorschläge:  

 Anlage eines in die Landschaft eingebundenen Fuß-Radweges 

von Großheubach bis Kirschfurt entlang des rechten Mainufers 

 Entwicklung von vier bis fünf Rundtouren bzw. Rad-/Bahn-/ Schiff-

touren für länger verweilende Radtouristen 

 Herausgabe eines Flyers / einer Broschüre zu den touristischen 

Radwanderangeboten der vier Gemeinden 

 Veranstaltung von Radaktionstagen: Radwandertage mit radelnder 

Prominenz, autofreie Sonntage, etc.  

Maßnahmenvorschläge 
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2.1.4 Befragung von Alltagsexperten 

Um die Wahrnehmung und Bewertung der Situation für den Fahrrad-

verkehr auch aus Sicht der Nutzer kennen zu lernen, wurde eine „All-

tagsexpertenbefragung“ durchgeführt. Unter Alltagsexperten werden 

dabei alle Radfahrer verstanden, unabhängig von der Häufigkeit der 

Fahrradnutzung oder dem Verkehrszweck (Alltags- und Freizeitrad-

verkehr). 

In Abstimmung mit den vier beteiligten Kommunen wurde ein Frage-

bogen entwickelt. Folgende Aspekte waren dabei wesentlich: 

- Fahrradverfügbarkeit,  

- Häufigkeit des Fahrradfahrens, saisonale Nutzung 

- grundsätzliche Einstellungen zum Fahrradfahren und Image des 

Fahrradfahrens 

- Nutzung des Fahrrades in den Verkehrszwecken 

- Negative Erfahrungen mit dem Fahrradfahren: Vandalismus und 

Diebstahl, Unfälle 

- Bewertung der Situation für Fahrradfahrer in den vier Gemeinden: 

allgemeine Situation, Sicherheit, Qualität, Abstellanlagen 

- Problematische Punkte für Radfahrer 

- Verbesserungsvorschläge zur Förderung des Radverkehrs und 

für mehr Fahrradfreundlichkeit. 

Zum einen wurden Radfahrer vor Ort befragt: Am Bahnhof, auf dem 

Main-Radweg, an ausgewählten Einkaufszentren und in der Altstadt 

von Miltenberg. 

Auf Vorschlag der Auftraggeber wurde zudem das Johannes-

Butzbach-Gymnasium kontaktiert. Ein Geografie-Grundkurs der Jahr-

gangsstufe 11 zeigte Interesse, das Projekt und die Befragung in den 

Unterricht zu integrieren. Die Schülerinnen und Schüler befragten 

ihnen bekannte Radfahrer. Eine Schülerin erklärte sich bereit, die 

Befragung als Betriebsbefragung bei zwei großen Arbeitgebern in 

Kleinheubach durchzuführen (Fa. Josera und Fa. Scheurich).  

Auch die Johannes-Hartung-Realschule in Miltenberg hat die Exper-

tenbefragung unterstützt, in dem eine 9. Klasse im Erdkundeunter-

richt die Radfahrerbefragung als Schulprojekt adaptiert hat. Der Fra-

gebogen wurde leicht modifiziert und in allen Jahrgangsstufen von 

zwei Klassen beantwortet, so dass viele Fragebögen durch die Schü-

ler generiert werden konnten. Die Schülerbefragung basiert insofern 

auf einer anderen Charakteristik der Stichprobe, da hier zwar Schüler 

Fragebogenkonzeption 

Durchführung der  
Befragung 
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befragt wurden, die auch Rad fahren, aber nicht immer in den vier 

Untersuchungsgemeinden, sondern in ihrem Wohnort. Daher werden 

im Folgenden die Antworten aus der Schülerbefragung gesondert 

dargestellt. 

Schließlich wurden die Befragungsbögen den Kommunalverwaltun-

gen zur Verfügung gestellt, die für eine Teilnahme an der Befragung 

anlässlich von Veranstaltungen warben. Auch über das Internet konn-

te der Fragebogen interaktiv ausgefüllt oder ausgedruckt werden. 

Begleitend machte die Presse auf die Expertenbefragung und die 

Möglichkeiten zur Teilnahme aufmerksam. 

Die Befragung wird so konzipiert, dass sie mit gleicher Fragestellung 

in regelmäßigen Abständen wiederholt werden kann. Dadurch kann 

alle drei oder vier Jahre ein „Fahrradbarometer“ erstellt und der Erfolg 

der Radverkehrsförderung überprüft werden. 

Ein Fragebogen befindet sich im Anhang dieses Berichtes. 

Die Befragung fand nach den Herbstferien 2010 zwischen Ende Ok-

tober und Anfang Dezember statt. Zu diesem Zeitpunkt konnten die 

Teilnehmer die gesamte Radfahrsaison 2010 beurteilen.  

Die Befragung ist nicht als repräsentative Befragung angelegt gewe-

sen, dafür hätte eine Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten 

durchgeführt werden müssen. Vielmehr sollte die Befragung aus-

drücklich Radfahrer ansprechen, die am besten über die Verhältnisse 

und Optimierungspotenziale Auskunft geben können. 

Insgesamt konnten 585 Fragebögen ausgewertet werden. Die Frage-

bögen wurden codiert und mit dem Datenanalyseprogramm PASW 

Statistics 18 ausgewertet.  

Der Rücklauf wird verdeutlicht durch Bild 2-14: 

 

Repräsentativität 

Rücklauf 
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Bild 2-14:  Rücklauf nach Quelle der Interviews (n=585) 

365 Befragte kommen aus den vier Untersuchungsgemeinden 

Miltenberg, Bürgstadt, Groß- und Kleinheubach (63%), 94 (16%) 

wohnen in einer Nachbargemeinde, 98 (17%) in einer der restlichen 

Gemeinden des Landkreises Miltenberg und 6 (1%) in einem Nach-

barlandkreis. 14 (2%) kommen als radfahrende Touristen aus einem 

anderen Bundesland. 8 haben ihren Wohnort nicht angegeben.  

 

Wohnort 
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Bild 2-15:  Wohnort der Befragten (n=577) 

Diejenigen, die nicht in den vier Untersuchungsgemeinden wohnen, 

sind im Wesentlichen Schüler der Johannes-Hartung-Realschule. Aus 

den Nachbargemeinden kommen die meisten Schüler aus Eichen-

bühl, dann aus Collenberg, Röllbach und Laudenbach. Die meisten 

Schüler aus dem weiteren Landkreis Miltenberg wohnen in Neunkir-

chen, Dorfprozelten, Mönchberg und Stadtprozelten. Die Wohnorte 

der Schüler werden im Wesentlichen bestimmt durch die Schulein-

zugsbezirke. 

Wie beabsichtigt, sind die meisten Befragten sehr regelmäßige Rad-

fahrer. Fast zwei Drittel nutzen täglich oder zumindest wöchentlich 

das Fahrrad: 

 

Bild 2-16:  Regelmäßigkeit der Fahrradnutzung (n=585) 

Dabei sind die Schüler der Johannes-Hartung-Realschule keine so 

regelmäßigen Fahrradfahrer. Nur 33% der Schüler der Johannes-

Hartung-Realschule geben an, dass sie täglich Fahrrad fahren, dage-

gen tun dies mehr als 60% der anderen Befragten.  

Die Schüler der Johannes-Hartung-Realschule wurden auch nach 

ihrem heutigen Verkehrsmittel auf dem Weg zur Schule gefragt. Nur 

jeder siebte Schüler (14%) gab an, dass er am Befragungstag mit 

dem Fahrrad zur Schule gefahren ist.  

Fahrradnutzung 
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Bild 2-17:  Nutzung des Fahrrades auf dem Weg zur Schule an der Jo-
hannes-Hartung-Realschule (n=318) 

Nur aus Bürgstadt kommt die Mehrzahl der Schüler mit dem Rad, aus 

allen anderen Untersuchungsgemeinden ist der Radfahreranteil sehr 

gering, obwohl die Distanz und wohl auch die Topografie dies nicht 

rechtfertigen: 

 

Bild 2-18:  Wohnort der Schüler und Fahrradnutzung auf dem Weg zur 
Schule (n=311) 

Die Regelmäßigkeit der Fahrradnutzung ist bei den Schülern generell 

geringer als bei den anderen Befragten. Die Mehrheit der Schüler 

nutzt das Fahrrad vor allem in der Freizeit, alle anderen nutzen das 

Fahrrad mit großer Mehrheit in allen Verkehrszwecken.  

Die Schüler fahren mehrheitlich nicht im Winter Fahrrad, alle anderen 

nutzen das Fahrrad mit großer Mehrheit zu allen Jahreszeiten.  
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Die Schüler der Johannes-Hartung-Realschule fahren nicht nur selte-

ner Fahrrad, sie fahren auch weniger gerne als die anderen Befrag-

ten:Während 57% der anderen Befragten angeben, dass sie sehr 

gerne Fahrrad fahren, sind dies bei den Schülern nur 34%.  

Vor allem Spaß und Gesundheit werden als Gründe für das Radfah-

ren genannt. Aber auch praktische Gründe wie Schnelligkeit, Prakti-

kabilität, Kostengründe und der Wegfall der Parkplatzsuche werden 

genannt.  

Um das Image des Radfahrens zu erfassen, wurde die Bewertung 

von Eigenschaften, die dem Radfahren zugeordnet werden können, 

in einem Polaritätsprofil abgefragt. Grundsätzlich ist das Image des 

Radfahrens sehr positiv. Die positivste Bewertung bekommt die Ei-

genschaft „praktisch“. Danach folgen „modern“ und „schnell“. Das 

Fahrrad wird aber auch als recht „sicher“ eingeschätzt. Die schlech-

teste Bewertung bekommt die Eigenschaft „billig“. 

 

 

Bild 2-19:  Bewertung des Fahrradfahrens durch gegensätzliche Eigen-
schaftspaare („Polaritätsprofil“) (n=585) 

 

Unterschiede in der Bewertung der Eigenschaftspaare „praktisch“ und 

„unpraktisch“ sowie „modern“ und „unmodern“ sind zwischen Schü-

modern

praktisch

schnell

sicher

billig

unmodern

unpraktisch

langsam

gefährlich

teuer

trifft zu mittel trifft zu

alle Befragten

nur Schüler der JHR

alle anderen Befragten

Beliebtheit des Fahrrades 

Image des Radfahrens 
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lern der Johannes-Hartung-Realschule und den anderen Befragten 

nicht festzustellen.  

Bei den anderen Eigenschaftspaaren geht die Bewertung jedoch 

recht deutlich auseinander: So ordnen die Schüler dem Fahrradfah-

ren eindeutiger die Eigenschaft „schnell“ und „sicher“ zu als die ande-

ren Befragten. Bei dem Eigenschaftspaar „billig“ und „teuer“ ist dies 

anders: Schüler bewerten das Fahrrad deutlich teurer als die anderen 

Befragten. Diese Bewertung ist nicht überraschend: In vielen Schü-

lerbefragungen zum Radverkehr schätzen Schüler das Fahrradfahren 

als teuer ein.4 Möglicherweise liegt dies darin begründet, dass Schü-

ler diese Fragestellung mehr auf den Wert des Fahrrades in der An-

schaffung beziehen als auf die Kosten für die Nutzung. 

Die Frage des Wegezwecks zum Zeitpunkt der Befragung ist nicht 

den Schülern gestellt worden, daher liegen hierzu nur Antworten der 

anderen Befragten vor: 

 

Bild 2-20:  Wegezwecke zum Zeitpunkt der Befragung (n=247) 

Bei den befragten Radfahrern in den vier Untersuchungsgemeinden 

ist der Wegezweck Freizeit/Urlaub nur zu knapp einem Viertel vertre-

ten, deutlich häufiger nutzen die Befragten das Fahrrad auf dem Weg 

zur Arbeit und zum Einkaufen / auf dem Weg für Besorgungen. Damit 

besitzen die Wegezwecke der Stichprobe eine andere Gewichtung 

als im Bundesdurchschnitt: 

                                                 
4  Vgl. Stadt Moers: Altersgruppenspezifische Verkehrssicherheitsarbeit – Schülerbefragung 

zum Radverkehr in der Stadt Moers. Bearbeitet vom Planungsbüro VIA eG, Köln. Gefördert 
mit Mitteln des Nationalen Radverkehrsplanes. 2011  
vgl. Gemeinde Bettembourg / Luxembourg: Konzept für den unmotorisierten Verkehr in 
Bettembourg. Bearbeitet vom Planungsbüro VIA eG, Köln. 2009 

Wegezwecke 
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Bild 2-21:  Wegezwecke bei der Nutzung des Verkehrsmittels Fahrrad im 
Bundesdurchschnitt (nach MiD 2008 (Stichtagsbefragung))5 

Die gesamte Stichprobe wurde zudem gefragt, welche Wegezwecke 

noch häufiger mit dem Fahrrad gefahren werden. Diese Antworten 

sind nicht vergleichbar mit den genannten für den Stichtag, da hier 

Mehrfachantworten möglich waren. Es werden mit Abstand am häu-

figsten Freizeitwege genannt. 

Leider haben viele befragte Personen schon negative Erfahrungen 

mit dem Fahrradfahren machen müssen: 68 Befragten (13%) ist ihr 

Fahrrad schon einmal gestohlen worden, 77 Befragten (15%) sind 

schon einmal zumindest Teile vom Fahrrad gestohlen worden, 118 

(22%) ist das Fahrrad bereits einmal beschädigt worden.  

Alarmierender ist die Zahl der Fahrradunfälle: 163 Befragten (31%) 

hatten einen Fahrradunfall, bei dem ihr Fahrrad beschädigt wurde 

und 227 (41%) sogar einen Unfall, bei dem sie selbst verletzt wurden.  

Die hohen Zahlen der Unfallerfahrungen in der Stichprobe stehen 

nicht im Widerspruch zur Anzahl der polizeilich gemeldeten Unfälle 

mit Radfahrerbeteiligung. Neue Studien belegen, dass nur ein Bruch-

teil der Fahrradunfälle polizeilich gemeldet wird, insbesondere Allein-

unfälle und Unfälle mit anderen Radfahrern und Fußgängern werden 

selten gemeldet.6  

                                                 
5  Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung: Mobilität in Deutschland 2008. 

Ergebnisbericht. Struktur – Aufkommen – Emissionen – Trends. Bonn, Berlin, 2010, Seite 
93. 

6  Vgl: Universitätsklinikum Münster: Zahl der Fahrradunfälle in Münster liegt dreimal höher als 
bislang vermutet. Pressemitteilung vom 30.09.2010.   
www.klinikum.uni-muenster.de/index.php?id=vollstaendiger_artikel&tx_ttnews[tt_news]= 
1005&cHash=f522f2063199ef74bc3ca4bcaf3dd5d6, abgerufen am 16.03.2011 

Negative Erfahrungen mit 
dem Fahrradfahren 
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Bild 2-22:  Negative Erfahrungen mit dem Fahrradfahren (n=585) 

Vor allem die Schüler scheinen unfallgefährdet zu sein, wenn sie mit 

dem Fahrrad unterwegs sind:  

 

Bild 2-23: Negative Erfahrungen mit dem Fahrradfahren; Vergleich der 
Antworten der Schüler mit denen der anderen Befragten 

66% der Fahrradunfälle mit Personenschäden werden von den Schü-

lern genannt, 53% der Fahrradunfälle mit Sachschaden. Diebstahl 

scheint für die Schüler kein so großes Problem darzustellen: Beim 

Teilediebstahl sind nur zu 31% Schüler betroffen, beim Fahrraddieb-

stahl 38%. 

Die Bewertung der Situation zum Radfahren ist insgesamt positiv. 

Fast die Hälfte der Befragten ist der Ansicht, dass in den vier Unter-

suchungsgemeinden das Fahrradfahren Spaß macht und dass die 

wichtigsten Ziele und die Zentren jeweils gut erreichbar sind. Einzig 

Bewertung der Situation 
zum Fahrradfahren 
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sind die Bürger nicht der Ansicht, dass die Kommunen Tipps und 

Informationen zum Radfahren veröffentlichen. 

 

Bild 2-24: Bewertung der allgemeinen Situation zum Fahrradfahren 
(Auswertung von Mehrfachantworten) 

In Bürgstadt wird die allgemeine Situation zum Fahrradfahren am 

positivsten eingeschätzt, in Miltenberg und Kleinheubach tendenziell 

am schlechtesten.  

Die Bewertung der Sicherheit fällt im Vergleich deutlich ab: Vor allem 

an Kreuzungen fühlen sich Radfahrer oft unsicher. Auch scheinen 

Konflikte mit Autofahrern ein Problem zu sein. Konflikte mit Fußgän-

gern kommen zwar vor, werden aber eher im mittleren Bereich be-

wertet. 

 

Bild 2-25: Bewertung der Sicherheit für Radfahrer (Auswertung von 
Mehrfachantworten) 

Auch die Sicherheitssituation wird in Bürgstadt tendenziell am Besten 

und in Miltenberg am Schlechtesten bewertet. Vor allem scheint die 

Bewertung: 
Sicherheit 
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Sicherheit an Kreuzungen in Miltenberg als problematisch empfunden 

zu werden. Konflikte mit dem Kfz-Verkehr bemängeln vor allem 

Miltenberger und Kleinheubacher Radfahrer, Konflikte mit dem Fuß-

verkehr ebenfalls hauptsächlich Miltenberger. 

Die vorhandene Infrastruktur bekommt recht gute Noten: Fast die 

Hälfte der Befragten bescheinigt ihr baulich einen guten Zustand, 

jeweils zwei Fünftel sind der Ansicht, dass die Infrastruktur auch gut 

unterhalten und im Winter ausreichend geräumt wird. 

Dagegen sind fast ein Drittel der Ansicht, dass die vorhandene Fahr-

radinfrastruktur nicht ausreicht, und noch mehr, nämlich 40%, dass 

die Fahrradwege nicht ausreichend beleuchtet seien. Auch die Fahr-

radwegweisung scheint verbesserungsfähig zu sein. 

 

Bild 2-26: Bewertung der Qualität der Radverkehrsinfrastruktur (Auswer-
tung von Mehrfachantworten) 

Mehr Infrastruktur für den Radverkehr fordern vor allem die Radfahrer 

in Miltenberg: 46% sind der Ansicht, dass hier optimiert werden 

müsste. Aber auch 38% der Radfahrer in Kleinheubach äußern diese 

Ansicht. Mehr Beleuchtung fordern vor allem die Großheubacher7 

und die Kleinheubacher. Die Fahrradwegweisung möchten vor allem 

die Miltenberger und Kleinheubacher optimiert wissen. 

Die Situation zum Fahrradparken wird vor allem an den Zielen als gut 

eingeschätzt. Mittlere Bewertungen bekommen die Abstellanlagen in 

den Ortszentren und an den Bahnhöfen. In den Wohngebieten 

scheint die Versorgung mit Fahrradparkmöglichkeiten recht unter-

                                                 
7  Die zentrale Radverbindung zwischen Großheubach und Miltenberg entlang der 

Miltenberger Straße wurde zwischenzeitlich auf ganzer Länge beleuchtet. 

Bewertung: 
Qualität 

Bewertung: 
Fahrradparken 
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schiedlich zu sein: 40% sind ausdrücklich zufrieden, 40% sehen hier 

durchaus dringenden Verbesserungsbedarf. 

 

Bild 2-27: Bewertung der Fahrradparksituation (Auswertung von Mehr-
fachantworten) 

Am schlechtesten bewerten die Kleinheubacher Radfahrer die Fahr-

radparkmöglichkeiten an ihren Zielen, jedoch sind sie der Ansicht, 

dass diese am Bahnhof durchaus ausreichen. Mehr Fahrradparkmög-

lichkeiten in den Wohngebieten fordern vor allem die Radfahrer in 

Miltenberg. 

Die befragten Radfahrer wurden gebeten, für sie problematische 

Punkte im Verkehrsnetz der vier Untersuchungsgemeinden zu be-

nennen. Es gab Nennungen, die nicht zu verorten waren: 

  

Problematische Punkte 
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Bild 2-28:  Mängel im Verkehrsnetz, die nicht zu verorten sind (n=64) 

Es zeigt sich erneut, dass die meisten Radfahrer sich eine Optimie-

rung der Fahrradwegweisung, der Routenführung und der Beleuch-

tung wünschen. Einige nennen konkrete Mängel in der Reinigung von 

Radwegen: So sind wohl häufiger Glasscherben auf den Radwege an 

oder unterhalb von Brücken zu finden. Auch Konflikte mit dem Kfz-

Verkehr, vor allem auf der alten Mainbrücke mit dem Busverkehr, 

werden erneut konkret benannt.  

Viele der genannten Mängel konnten aber auch konkret verortet wer-

den. Eine Übersicht über die am häufigsten genannten Mängel auf-

geschlüsselt nach den vier Untersuchungsgemeinden bietet folgende 

Tabelle: 

Verorteter Mangel in Miltenberg Anzahl 

Alte Mainbrücke  49 

Wegeführung an den Main-Anlagen, unklare Führung und Konlikte 
mit Fußverkehr / Kfz-Parken 

 27 

Querung am Mainzer Tor   19 

Fehlende bzw. mangelhafte Radverkehrsanlage Mainzer Straße  16 

Westliche Brückenauffahrt nach MIL-Nord  13 

Fehlende Radverkehrsinfrastruktur Mainstraße  10 

Barriere Bahnhofsunterführung  9 

Treppe Mudbrücke  9 

Gemeinsamer Geh/Radweg Brückenstraße  7 

Knotenpunkt Nikolaus-Fasel-Str. / Großheubacher Str.  7 
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Knotenpunkt Würzburger Tor  7 

Bahnübergang  6 

Öffnung der Einbahnstraße Nikolaus-Fasel-Str.  5 

Öffnung der Einbahnstraße Hauptstr.  5 

Führung nach Kleinheubach  5 

Breitendieler Straße  4 

Führung Main-Radweg in Miltenberg schlecht  4 

Radwegführung an Jahnstraße unklar  3 

Drängelgitter Breitendiel mit Anhänger nicht passierbar  2 

Verorteter Mangel in Bürgstadt Anzahl 

Kreisverkehr Bürgstadt-Süd  11 

Knotenpunkt Miltenberger Straße / Im Vollmer  8 

Fehlende Beleuchtung des Radweges Bürgstadt - Eichenbühl  5 

Zufahrt zum Sportzentrum (Radfahrer soll Umwege fahren)  2 

Verorteter Mangel in Großheubach Anzahl 

Fehlende Radverkehrsinfrastruktur auf der Hauptstraße  17 

Kreisverkehr Großheubach-Süd  11 

Knotenpunkt Hauptstr. / Röllbacher Str.  10 

Brücke Großheubach / Kleinheubach  9 

Querungshilfe In den Seegärten / Industriestraße  3 

Konflikte mit rechts-vor-links: In den Seegärten / Augustinerstr.  2 

Konflikte mit rechts-vor-links: In den Seegärten / Hofwiese.  2 

Rathausstraße  2 

Schlaglöcher auf dem Radweg nach Röllfeld  2 

Verorteter Mangel in Kleinheubach Anzahl 

Anbindung des GE / EKZ In der Seehecke  13 

Fehlende Radverkehrsinfrastruktur an der Hauptstraße (Radfahrer 
fühlen sich bedrängt an der Schlossmauer) 

 11 

Brücke Großheubach / Kleinheubach  9 

Abfahrt von der Brücke Großheubach / Kleinheubach  7 

Fehlende Radfahrerverbindung von der Brücke in Richtung Breiten-
diel / Amorbach 

 7 

Bahnübergang  2 

Tabelle 2-1: Mängel im Verkehrsnetz, die zu verorten sind (n=340) 
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Die von den Befragten genannten Mängel im Netz geben wertvolle 

Hinweise auf Schwachstellen, die im Rahmen der Konzeptentwick-

lung und des Maßnahmenprogramms zu beseitigen sind. 

Die genannten verortbaren Mängel sind zusätzlich kartografisch dar-

gestellt in folgender Karte:  
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Karte 2-1:  Mängel im 
Verkehrsnetz der vier 
Untersuchungsgemein-
den, die zu verorten sind 
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Schließlich wurden die Probanden gefragt, welche Vorschläge sie 

hätten, um die Situation für den Fahrradverkehr in den vier Untersu-

chungsgemeinden zu verbessern. Hierzu gab es zunächst eine „ge-

schlossene Frage“, in der vorgegebene Verbesserungsmöglichkeiten 

bewertet werden sollten: 

 

Bild 2-29:  Bewertung der Maßnahmen, die den Fahrradverkehr fördern 
können (Auswertung von Mehrfachantworten) 

Aufgrund der bereits erläuterten Ergebnisse ist es nicht verwunder-

lich, dass sich die Befragten vor allem für mehr Sicherheit an Kreu-

zungen, für eine Optimierung der Fahrradwegweisung und des Fahr-

radparkens sowie für mehr Radverkehrsinfrastruktur im bestehenden 

Straßennetz aussprechen. Eine Ausweitung der Radverkehrsinfra-

struktur abseits des Straßenverkehrsnetzes wird als nicht so vordring-

lich erachtet. 

In Kapitel 0 wurde deutlich, dass die Probanden der Ansicht sind, 

dass die Kommunen nur wenig Tipps und Informationen zum Radfah-

ren veröffentlichen. Nun wird zudem offensichtlich, dass die meisten 

Radfahrer sich aber auch nicht mehr Tipps und Informationen zum 

Radfahrens wünschen, sie kommen augenscheinlich auch ohne In-

formationsmedien aus. Möglicherweise sollten diese sich somit eher 

an die Zielgruppe derjenigen richten, die bislang nicht Fahrrad fahren. 

Ergänzend konnten die Befragten erneut Verbesserungsvorschläge in 

einer „offenen Frage“ nennen. Diese verortbaren Vorschläge sind in 

folgender Tabelle aufgeführt: 

  

Maßnahmen zur Fahrrad-
förderung 
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Verorteter Verbesserungsvorschlag in Miltenberg Anzahl 

Nikolaus-Fasel-Straße für Radfahrer in Gegenrichtung freigeben  19 

Verbindung Miltenberg – Kleinheubach verbessern  15 

Bahnunterführung barrierefrei ausbauen  14 

Neue Mainquerung über die Eisenbahnbrücke  13 

Hauptstraße für Radfahrer in Gegenrichtung freigeben  12 

Radinfrastruktur an alter Mainbrücke   6 

Radinfrastruktur Mainzer Straße in beide Richtungen  4 

Knotenpunkt Würzburger Tor sichern  3 

Querung am Mainzer Tor sichern  3 

Mehr Verbindungen von MIL-Nord nach Großheubach anbieten  2 

Radweg entlang der neuen Umgehungsstraße MIL - GH  2 

Lkw-Verbot auf alter Mainbrücke  2 

T30 auf Breitendieler Straße  2 

T30 auf alter Mainbrücke  1 

Sicherung Knotenpunkt Nik.-Fasel-Straße / Großheubacher Straße  1 

Weniger Kfz-Verkehr auf der Nikolaus-Fasel-Straße  1 

Brückenstraße verbessern  1 

Westl. Brückenrampe nach MIL-Nord für Radfahrer freigeben  1 

Innenstadt zu Fußgänger/Radfahrerzone ohne Kfz  1 

Fernradwege durch die Innenstadt führen  1 

Keine FRIPA-LKWs auf Radweg  1 

Verorteter Verbesserungsvorschlag in Bürgstadt Anzahl 

Sicherung des Knotenpunktes Miltenberger Straße / Im Vollmer  3 

Reinigung auf / unter den Brücken (Scherben)  2 

Beleuchtung des Radweges Bürgstadt – Eichenbühl  1 

Verorteter Verbesserungsvorschlag in Großheubach Anzahl 

Ortsmitte radfahrerfreundlicher gestalten  4 

Radverkehrsinfrastruktur auf Industriestraße anlegen  2 

Mehr Verbindungen von MIL-Nord nach Großheubach anbieten  2 

Radweg entlang der neuen Umgehungsstraße MIL - GH  2 

Südkreisel sichern  1 

Radweg Auweg / Höhe Mayers Bäck sichern  1 

Verbindung nach Röllbach optimieren  1 
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Verorteter Verbesserungsvorschlag in Kleinheubach Anzahl 

Anbindung GE / EKZ In der Seehecke verbessern  3 

Verbindung von der Brücke nach Breitendiel / Amorbach herstellen  2 

Knotenpunkt St 2441 / Im Mittelgewann sichern  2 

Tabelle 2-2: Verbesserungsvorschläge im Verkehrsnetz, die zu verorten 
sind (n=131) 

Die von den Befragten genannten Verbesserungsvorschläge im Netz 

geben wertvolle Hinweise auf Optimierungsmöglichkeiten, die im 

Rahmen der Konzeptentwicklung und des Maßnahmenprogramms zu 

berücksichtigen sind. 

Die genannten verortbaren Verbesserungsvorschläge sind zusätzlich 

kartografisch dargestellt in folgender Karte:  
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Karte 2-2:  Verbesserungsvor-
schläge im Verkehrsnetz der vier 
Untersuchungsgemeinden, die zu 
verorten sind 
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Zusätzlich zu den verortbaren Verbesserungsvorschlägen sind Ver-

besserungsvorschläge genannt worden, die nicht lokalisiert werden 

konnten. Die am häufigsten genannten Vorschläge zeigt folgende 

Abbildung:  

 

Bild 2-30:  am häufigsten genannte, nicht verortbare Verbesserungsvor-
schläge (Auswertung von Mehrfachantworten) 

Zusätzlich werden weitere, durchaus interessante Verbesserungsvor-

schläge genannt:  

 Einbahnstraßen frei geben 

 Mainquerung verbessern 

 mehr Radwege zwischen den Orten anbieten 

 Rad fahrende Polizisten einführen 

 Alltagsradverkehr bei Planungen immer mitberücksichtigen 

 weniger Kfz-Fixierung 

 Fahrradbeauftragten benennen 

 jährliche Mängeltour mit dem Stadtrat durchführen 

 mehr Aktionen rund um das Fahrrad 

 MTB-Routen ausweisen 

 mehr Fahrradläden / -vermietung / -reparatur  

 mehr Werbung für Radfahren an Schulen 

 Prämien für Vielradfahrer ausloben 

 

Der Anteil der Schüler, die mit dem Fahrrad zur Schule fahren, ist zu 

erhöhen. Für die Schüler aus den vier Untersuchungsgemeinden ist 

ein Radverkehrsanteil von 35 bis 50% anzustreben.  

Über die Expertenbefragung konnten wichtige Erkenntnisse zu Män-

geln im Netz gewonnen werden. Wichtige Forderungen sind: 

Fazit 
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 ein schlüssiges Radverkehrsnetz aufbauen 

 die interkommunalen Radverkehrsverbindungen zu verbessern 

 mehr Infrastruktur für den Fahrradverkehr schaffen 

 das Fahrradfahren in Knotenpunkten sichern 

 die Mainquerungen zu verbessern 

 das Schulzentrum in Miltenberg-Nord und das Zentrum von 

Miltenberg besser in das Radverkehrsnetz einzubinden (Öffnung 

von Einbahnstraßen) 

 die Fahrradwegweisung verbessern 

 die Orientierung auf außerörtlichen Radwegen verbessern. 
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3 Leitbildentwicklung 

3.1 Zielbestimmung und Konstituierung 

Die Leitbildentwicklung hat folgende Ziele: 

 Der Anteil des Radverkehrs am Gesamtverkehr soll erhöht werden 

 Die Sicherheit des Radverkehrs auf den Hauptverkehrsstraßen soll 

verbessert werden 

 Die Qualität der Radverkehrsanlagen soll dem aktuellen Standard 

entsprechen 

 Das Radverkehrsnetz soll in und zwischen den Kommunen kom-

plettiert werden 

 Informationen zum Radfahren sollen optimiert werden.  

 

Um diese Ziele erreichen zu können, sind folgende Voraussetzungen 

zu erfüllen: 

 Handlungsschwerpunkte für konkretes Handeln sind zu definieren 

 konkrete Projekte mit klaren Umsetzungsperspektiven sind zu 

entwickeln 

 um die Akzeptanz und damit die Realisierungschancen zu erhö-

hen, arbeiten Bürger zusammen mit Akteuren aus Kommunen, 

Kreisverwaltung, Baubehörden, Politik, Polizei und Verbänden.  

 

Folgende vier Handlungsschwerpunkte, unter denen thematisch zu-

sammenhängende Einzelprojekte entwickelt werden können, sind 

aufgrund der Bestandsaufnahme vorgeschlagen worden: 

 Alltagsradverkehr 

 Verkehrssicherheit 

 Schüler rauf aufs Rad! 

 Tourismus: Chancen besser nutzen! 

Die Leitthemen wurden aufgrund der Interessensbekundungen der 

Akteure ausgewählt. Jedes Leitthema wird in einer Arbeitsgruppe 

bearbeitet und durch einen Moderator koordiniert. Die Arbeitsgruppen 

bilden Projektgruppen, in denen konkrete Projekte entwickelt und auf 

den Weg gebracht werden.  

Die Arbeitsgruppen tagen zweimal mit einem zeitlichen Abstand von 

drei Monaten, zwischendurch arbeiten die Projektgruppen eigenstän-
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dig und werden je nach Bedarf vom Planungsbüro VIA fachlich bera-

ten.  

Den Leitbildprozess verdeutlicht folgende Abbildung: 

 

Bild 3-1:  Ablauf des Leitbildprozesses 

 

Am 23.3.2011 fand die öffentliche Auftaktveranstaltung zur Bürgerbe-

teiligung im alten Rathaus in Miltenberg statt. Als Vortragender konn-

te Johannes Ziegler von der Obersten Baubehörde des Bayerischen 

Staatsministeriums des Inneren zu einem Referat über das Thema 

„Radverkehr als wichtiger Bestandteil der bayerischen Verkehrspoli-

tik“ gewonnen werden.  

 

Bild 3-2:  Johannes Ziegler, Bayerisches Staatsministerium des Inneren 
wird anlässlich der Auftaktveranstaltung vom Bayerischen 
Rundfunk interviewt 
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Die Tagesordnung der Auftaktveranstaltung wird hier noch einmal 

wiedergegeben: 

 

Bild 3-3:  Tagesordnung für die Auftaktveranstaltung 

 

3.2 Entwicklung der Leitprojekte 

Die vorgeschlagenen Leitthemen wurden akzeptiert, so dass folgende 

Arbeitskreise und Projektgruppen in der Konstituierungsphase ge-

gründet wurden:  
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Bild 3-4:  Übersicht über die Arbeitskreise und Projektgruppen 

Die Arbeitskreise und Projektgruppen wurden von Vertretern aus Poli-

tik (Bürgermeister aus Groß- und Kleinheubach, Stadtrat aus 

Miltenberg) und Verwaltung (Vertreter aus der Stadt Miltenberg und 

dem Markt Kleinheubach), der Tourismusgemeinschaft Miltenberg, 

Bürgstadt und Großheubach und Mainland Miltenberg - Churfranken 

e. V. sowie von engagierten Bürgern geleitet, die ein direktes Interes-

se an der Förderung des Radverkehrs hatten (z.B. Elternratsvorsit-

zende und ehemaliger Rektor der Johannes-Hartung-Realschule, 

Unternehmer aus Miltenberg). 

 

Bild 3-5:  Sitzung im Arbeitskreis „Schüler rauf aufs Rad!“ 

Die Projektgruppen trafen sich mehrmals und wurden teilweise inten-

siv von den Fachplanern beraten (v.a. die Projektgruppen „Mainrun-

de³“, „Radlbus“, „Kleinräumiges Verkehrskonzept für das Schulzent-

rum MIL-Nord“ und „Ordnungspartnerschaft“). In allen Projektgruppen 

wurden die Arbeitsergebnisse dokumentiert und auf den internen Sei-

ten der Projektwebsite www.main-fahrrad.de eingestellt. In der 2. Ar-
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beitskreisrunde wurden die Projekte präsentiert und diskutiert sowie 

die weiteren Arbeitsschritte festgelegt.  

Die folgenden Steckbriefe dokumentieren die Einzelprojekte und den 

jeweiligen Stand der Bearbeitung.  
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Bild 3-6:  Arbeitskreis Tourismus: Steckbrief der Projektgruppe „Mehr 
Service für Fahrradtouristen“  
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Bild 3-7:  Arbeitskreis Tourismus: Steckbrief der Projektgruppe „Weiter-
entwicklung des touristischen Routennetzes“ 
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Bild 3-8:  Arbeitskreis Tourismus: Steckbrief der Projektgruppe „Quali-
tätssicherung Fahrradwegweisung“  
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Bild 3-9:  Arbeitskreis Netzentwicklung: Steckbrief der Projektgruppe 
„Mainrunde³“ 
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Bild 3-10:  Arbeitskreis Netzentwicklung: Steckbrief der Projektgruppe 
„Radschnellweg“ 
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Bild 3-11:  Arbeitskreis Schüler: Steckbrief der Projektgruppe „Radlbus“
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Bild 3-12:  Arbeitskreis Schüler: Steckbrief der Projektgruppe „Verkehrs-
konzept Schulzentrum“ 
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Bild 3-13:  Arbeitskreis Schüler: Steckbrief der Projektgruppe „Schulpro-
jekte zum sicheren Radfahren“  
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Bild 3-14:  Arbeitskreis Sicherheit: Steckbrief der Projektgruppe „Ord-
nungspartnerschaft“  
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Bild 3-15:  Arbeitskreis Sicherheit: Steckbrief der Projektgruppe 
„Barrierenabbau“ 
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Bild 3-16:  Arbeitskreis Sicherheit: Steckbrief der Projektgruppe „Ver-
kehrsversuche“ 
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3.3 Diskussion des Leitbildes und der Leitprojekte 

War ursprünglich vorgesehen, die in den Arbeitsgruppen entwickelten 

Projekte und deren wesentlichen Ergebnisse zu präsentieren, und 

diese als Empfehlung für die Politik zu formulieren, wurde in Einver-

nehmen mit dem Auftraggeber beschlossen, die Abschlussveranstal-

tung nach Vorlage aller Projektergebnisse in das Frühjahr 2012 zu 

terminieren.  

Dies ist dem unerwartet hohen Engagement der Akteure vor Ort ge-

schuldet, die in vielen Arbeitssitzungen Projekte mit einem sehr ho-

hen Konkretisierungsgrad ausgearbeitet haben, die zum Teil bereits 

umgesetzt werden konnten bzw. direkt in das Maßnahmenprogramm 

übernommen wurden. Eine erneute Abstimmung und Feinjustierung 

der Projekte mit den Akteuren war demnach nicht mehr notwendig.  

Vielmehr sollen die Ergebnisse als Ganzes – d.h. Ergebnisbericht, 

Maßnahmenplan und Leitbild als Kurzbroschüre – in einer abschlie-

ßenden Veranstaltung präsentiert werden und in die Phase der politi-

schen Beschlussfassung in den vier Kommunen hinüber leiten. 
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4 Konzeptentwicklung und Maßnahmenprogramm 

Zwei Projekttypen kennzeichneten die Arbeit im Rahmen der Leitbild-

entwicklung: 

 Projekte, die infrastrukturelle Verbesserungen zum Ziel haben 

 Projekte, die organisatorische Verbesserungen zum Ziel haben.  

In manchen Projekten wurden sowohl infrastrukturelle als auch orga-

nisatorische Schwerpunkte gesetzt. Die Steckbriefe, die im Rahmen 

der Arbeit in den Projektgruppen erarbeitet wurden, geben über die 

Projektziele detailliert Auskunft.  

4.1 Leitprojekte mit infrastrukturellen Schwerpunkten 

Die Projektgruppen, die einen infrastrukturellen Schwerpunkt gesetzt 

haben, waren:  

 Mainrunde³ 

 Radschnellweg 

 Verkehrskonzept Schulzentrum in MIL-Nord 

 Barrierenabbau und sichere Führungsformen 

 Verkehrsversuche.  

Alle Vorschläge und Anregungen, die in diesen Projektgruppen ent-

wickelt wurden, wurden geprüft und ggf. in das Maßnahmenpro-

gramm übernommen. Die Netzhierarchie wurde aus diesen Vorarbei-

ten entwickelt.  

Das in der Analysephase definierte Wunschliniennetz, mit dem alle 

bedeutenden Quellen und Ziele des Radverkehrs miteinander ver-

bunden wurden, wurde auf das vorhandene Straßen- und Wegenetz 

übertragen. Das daraus resultierende Routennetz zeigt die Netzhier-

archiekarte untergliedert in die drei Netzhierarchiestufen: 

 Mainradweg 

 Interkommunale Radschnellwegeverbindung 

 Kommunales Routennetz 

Damit sind die Hauptrouten des Radverkehrs definiert. Bei allen Stra-

ßenbaumaßnahmen (Sanierung und Umbau bzw. Neubau) ist zu prü-

fen, ob die Belange des Radverkehrs tangiert werden und welche 

Maßnahmen zur Sicherung und Attraktivierung des Radverkehrs ge-

troffen werden können.  

Projekte mit unter-
schiedlichen  
Zielsetzungen 

Netzhierarchie 
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Neben den Hauptrouten ist ein Grundnetz vorhanden. Hier ist davon 

auszugehen, dass der Radverkehr flächenhaft und sicher im Misch-

verkehr auf der Fahrbahn geführt werden kann, nach Möglichkeit oh-

ne Beschränkungen, die für den Kfz-Verkehr gelten (Öffnung von 

Einbahnstraßen, Abbau von Barrieren (Sperrpfosten und Umlaufsper-

ren), Durchlässigkeit von Sackgassen, keine Abbiegege- und –ver-

bote, etc.). 

Für die Hauptrouten des Radverkehrs wurde eine detaillierte Mängel-

analyse vorgenommen. Aus der Mängelanalyse heraus wurden Maß-

nahmen definiert, die zum großen Teil mit den Akteuren in den Ar-

beitskreisen entwickelt und abgestimmt wurden. Die Maßnahmen 

werden in einer Übersichtskarte dargestellt und in einer Maßnahmen-

tabelle und in einem Maßnahmenkataster detailgenau beschrieben. 

Unterschieden werden dabei:  

 Streckenmaßnahmen  

 Punktuelle Maßnahmen. 

Die infrastrukturellen Maßnahmen sind sortiert nach den Leitprojek-

ten. Die Projektgruppen, die während der Leitbildentwicklung einen 

infrastrukturellen Schwerpunkt gesetzt haben, waren: 

 Mainrunde³  

 Breitendielzubringer  

 Radschnellweg Kleinheubach – Miltenberg Nord – Bürgstadt  

 Großheubachzubringer  

 Direktverbindung Groß- und Kleinheubach. 

Ein weiteres Leitprojekt mit infrastrukturellem Schwerpunkt wurde als 

„Qualitätssicherung Fahrradwegweisung“ definiert.  

Neben den Maßnahmenbündeln für die Realisierung Leitprojekte 

werden weitere Maßnahmen aufgeführt, die die Situation für den 

Radverkehr entscheidend verbessern und in der Zuständigkeit der 

vier Kommunen liegen.  

Alle vorgeschlagenen Maßnahmen werden in Kataster und Maßnah-

mentabelle detailliert beschrieben.  

 

  

Mängelanalyse 

5 infrastrukturelle 
Leitprojekte 

Leitprojekt „Fahrrad-
wegweisung“ 
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4.1.1 Leitprojekt 1: Mainrunde³ 

In Miltenberg-Zentrum soll eine zielgruppengerechte Radverkehrsfüh-

rung in drei Varianten angeboten werden: 

 auf der Mainstraße für den durchfahrenden Alltags- und touristi-

schen Radverkehr 

 durch den historischen Ortskern für den Ziel- und Quellverkehr im 

Alltagsradverkehr und den verweilenden touristischen Radverkehr 

 in den Mainanlagen für den verweilenden touristischen Radver-

kehr. 

Im Leitprojekt Mainrunde³ kommt das gesamte klassische Radver-

kehrsplanungsrepertoire zum Einsatz: Von der Markierung von 

Schutzstreifen, der Anlage von Querungshilfen bis hin zur Öffnung 

von Einbahnstraßen und Fußgängerzonen für den Radverkehr rei-

chen die Maßnahmenvorschläge. Einzelne Maßnahmen, wie die 

Markierung von Ein- und Ausfahrthilfen für den Radverkehr auf den 

großen Parkierungsanlagen in der Mainaue, sind den besonderen 

Gegebenheiten vor Ort geschuldet.  

 

Bild 4-1:  Detaillierte Vorskizzen wurden in der Projektgruppe „Mainrun-
de³“ erarbeitet (Maßnahmenskizze von J. Oswald) 
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Bild 4-2:  Maßnahmenkarte für das Leitprojekt „Mainrunde³“ 
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4.1.2 Leitprojekt 2: Breitendielzubringer 

Die Stadtteile Breitendiel und Miltenberg-West liegen in Fahrradent-

fernung zu Miltenberg-Zentrum und Miltenberg-Nord, aber auch zu 

Kleinheubach. Um jedoch eine spürbare Erhöhung des Fahrradan-

teils auf diesen Relationen zu erreichen, sind deutliche Verbesserun-

gen im Fahrradroutennetz vonnöten.  

Netzlücken wie die fehlende Radverkehrsinfrastruktur auf der 

Breitendieler Straße und der Mainzer Straße, aber auch die Anbrin-

gung einer Randmarkierung auf den straßenbegleitenden Außerorts-

radwegen zur besseren Orientierung bei Dunkelheit sind hier die 

Hauptthemen.  

Während der Projektbearbeitung standen Umbauarbeiten an der 

Kreisstraße MIL 5 an. Die Entwürfe wurden dem Planungsbüro VIA 

vorgelegt und im Hinblick auf Sicherheit und Komfort für den Radver-

kehr geprüft. Diese frühzeitige Einbindung durch die Stadtverwaltung 

MIltenberg ist beispielhaft für eine zeitnahe und fachgerechte Über-

prüfung aktueller Planungsvorhaben und sollte routinemäßig von al-

len Kommunen angewandt werden.  
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Bild 4-3:  Maßnahmenkarte für das Leitprojekt „Breitendielzubringer“ 
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4.1.3 Leitprojekt 3: Radschnellweg Kleinheubach – 
Miltenberg-Nord – Bürgstadt 

Leitprojekt 3 hat vor allem eine Verbesserung der interkommunalen 

Verbindungen im Fokus. Herzstück ist dabei die Schaffung einer 

neuen Mainquerung: ein Fußgänger-/Radfahrerweg entlang der alten 

Eisenbahnbrücke.  

Wird diese neue Verbindung realisiert und wird das neue Netzstück 

an das vorhandene Routennetz optimal angebunden, so kann ein 

Radschnellweg geschaffen werden. Die Wegelängen und damit auch 

die Reisezeiten in die Nachbarkommunen verkürzen sich erheblich 

und werden mit denen des MIV vergleichbar. Die Schaffung einer 

sicheren, attraktiven und umwegfreien Route für den interkommuna-

len Alltagsradverkehr ist das Hauptziel in diesem Leitprojekt.   

 

Bild 4-4:  Radweg an der alten Eisenbahnbrücke (Fotomontage von J. 
Oswald) 
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Bild 4-5:  Maßnahmenkarte für das Leitprojekt „Radschnellweg“ 
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4.1.4 Leitprojekt 4: Großheubachzubringer 

Im Leitprojekt 4 steht eine Sicherung und Attraktivierung des Radver-

kehrs in den klassifizierten Ortsdurchfahrten von Großheubach und 

Miltenberg-Nord im Vordergrund.  

Obwohl in Großheubach eine Parallelführung angeboten wird – die 

ebenfalls Potenziale zur Optimierung birgt –, war man sich einig, dass 

zumindest für den Alltagsverkehr die auf der Hauptstraße lokalisierten 

wichtigen Ziele des Radverkehrs direkt angebunden gehören.  

In Miltenberg-Nord sind mit der Führung des Radverkehrs auf der 

Brückenstraße und weiter auf der Mainbrücke mit ihren Brückenram-

pen die größten Sicherheitsdefizite festzustellen.  

 

Bild 4-6:  Fehlende Radverkehrsinfrastruktur, hohe Kfz-Belastung mit 
starkem Schwerverkehrsanteil auf der Mainbrücke in 
Miltenberg 

Zwischen diesen beiden wichtigen Zielen wird der Radverkehr auf 

drei Parallelrouten geführt, die sich in Komfort und umwegfreier Füh-

rung unterscheiden, doch aus unterschiedlichen Gründen sinnvoll 

erscheinen und gesichert bleiben sollten.  
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Bild 4-7:  Maßnahmenkarte für das Leitprojekt „Großheubachzubringer“ 
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4.1.5 Leitprojekt 5: Direktverbindung Groß- und Kleinheu-
bach 

Die kontroversesten Diskussionen wurden während der Erarbeitung 

des Radverkehrskonzeptes in diesem Leitprojekt geführt.  

Bislang ist die Brücke zwischen Groß- und Kleinheubach die einzige 

Verbindung zwischen den beiden Orten, die starke funktionale Ver-

flechtungen untereinander aufweisen (Schulkooperation, Einzelhan-

del). Aus diesem Grund muss der Radverkehr sicher und komfortabel 

integriert werden, was aufgrund des nur einseitig vorhandenen ge-

meinsamen Geh-/Radweges mit Mindestbreiten und der nicht gesi-

cherten Weiterführung in Richtung Seehecke und weiter nach Brei-

tendiel/Rüdenau nicht gewährleistet ist.  

Aus Sicht der Radverkehrsförderung wäre es sinnvoll, eine richtungs-

bezogene Führung sowohl auf der Brücke als auch im weiteren Ver-

lauf in Richtung Seehecke und nach Breitendiel/ Rüdenau anzubie-

ten. Verschiedene Vorschläge hierzu sind ausgearbeitet worden, die 

aber vom zuständigen Staatlichen Bauamt Aschaffenburg nicht ak-

zeptiert wurden. Verschärft wurde die Diskussion durch ein laufendes 

Planfeststellungsverfahren zum Umbau des Knotenpunktes St 2441 

und St 2310 („Josera-Kreisel“); die aktuellen Planungen würden wei-

tere Umwegfahrten für den Radverkehr erzwingen.  

Im Leitprojekt 5 werden die Maßnahmenvorschläge vorgestellt, die 

aus Sicht einer Verbesserung der interkommunalen Radverkehrsver-

bindungen in diesem Bereich wünschenswert wären. 

Alternativ wurde die Einrichtung eines Fährbetriebes für den nicht 

motorisierten Verkehr diskutiert. Grundsätzlich würde diese Lösung 

viele Vorteile für die Förderung der Nahmobilität zwischen den beiden 

Orten bringen. Es ist jedoch darauf zu achten, dass solch ein Projekt 

niederschwellig angegangen werden sollte, um die finanziellen und 

organisatorischen Hürden nicht gleich zu Beginn unüberwindlich zu 

gestalten. Eine kleine, konventionell und saisonal betriebene Fähre, 

genau abgestimmt auf die Bedürfnisse der Nutzer ist als Pilotprojekt 

sehr zu empfehlen.  
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Bild 4-8:  Eine Fährverbindung war bis Ende des letzten Jahrtausends 
vorhanden – und kommt bald wieder?! 
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Bild 4-9:  Maßnahmenkarte für das Leitprojekt „Direktverbindung zwi-
schen Groß- und Kleinheubach“ 
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4.1.6 Leitprojekt 6: Qualitätssicherung in der Fahrradweg-
weisung 

In Abstimmung mit dem Auftraggeber wurde ein detailliertes Kataster 

über den Bestand an Fahrradwegweisung in den vier Kommunen 

erstellt. Folgende Mängel waren festzustellen: 

 In fast allen Kommunen hängt neben der FGSV-konformen Fahr-

radwegweisung Altbestand, der aus Gründen der Übersichtlichkeit 

und Eindeutigkeit zu entfernen ist. 

 In einigen Kommunen ist die Zielkontinuität nicht gewährleistet, 

hier muss eine grundlegende Überplanung des Wegweisungsbe-

stands vorgenommen werden 

 An einigen Stellen müssen Zwischenwegweiser durch Vollwegwei-

ser ersetzt werden, da die Eindeutigkeit der Wegweisung hier nicht 

gegeben ist.  

 Werden auf klassifizierten Straßen Fahrverbote für Radfahrer an-

geordnet, so sind Alternativen anzubieten und auszuweisen.  

In Miltenberg und m.E. auch in den anderen Gemeinden steht mit 

Umsetzung des Radverkehrskonzeptes die Führung des Main-

Radweges zur Disposition.  

Eine regelmäßige Wartung der Fahrradwegweisung mindestens ein-

mal pro Saison ist dringend anzuraten.  

Die Zuständigkeit in Bezug auf die Fahrradwegweisung ist nicht ab-

schließend geklärt. Eine konkrete Überplanung der bestehenden 

Wegweisung muss gesondert beauftragt werden.  

 

4.2 Leitprojekte mit organisatorischen Schwerpunk-
ten 

Die Projektgruppen, die während der Leitbildentwicklung einen orga-

nisatorischen Schwerpunkt gesetzt haben, waren:  

 Radlbus 

 Ordnungspartnerschaft Radverkehr 

 Mehr Service für Fahrradtouristen 

 Weiterentwicklung des touristischen Routennetzes. 

Zum Abschluss der Arbeit in den Arbeitsgruppen wurde von allen 

Akteuren der Wunsch geäußert, dass über das Projekt hinaus ein 

interkommunaler „Runder Tisch Radverkehr“ weitergeführt werden 

3 organisatorische 
Leitprojekte 

Leitprojekt „Runder 
Tisch Radverkehr“ 
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solle, die die Kommunikation zum Thema Radverkehr über die Res-

sortgrenzen hinaus institutionalisieren solle.  

Am „Runden Tisch Radverkehr“ sollen die definierten Projekte wei-

terentwickelt und zur Umsetzungsreife gebracht werden, je nach Be-

darf beraten durch ein externes Fachbüro. So soll gewährleistet wer-

den, dass der radverkehr im Fokus des Interesses in Verwaltung, 

Politik und Initiativen  

4.2.1 Leitprojekt 7: Radlbus 

Nicht nur nach der Vorstellung der Ergebnisse aus der Schülerbefra-

gung mit dem mageren Anteil von 14% Radfahrern an der Johannes-

Hartung-Realschule war es erklärtes Ziel, den Radverkehrsanteil auf 

den Schulwegen deutlich zu erhöhen. Vor allem das Eltern-Taxi ver-

ursacht in den knappen Zeitfenstern zu den Schulanfangs- und –end-

zeiten Verkehrsprobleme und gefährdet v.a. die Sicherheit der nicht 

motorisiert zur Schule kommenden Schülerinnen und Schüler.  

Daher wurde das Projekt Radlbus begeistert aufgenommen und noch 

während der Projektbearbeitung erfolgreich umgesetzt. Ziel der sehr 

engagierten Organisatoren ist es, den Radlbus routinemäßig zu Be-

ginn jeden Schuljahres zu starten und weitere Schulen für das Projekt 

zu gewinnen.  

Nach der Pilotphase im September 2011 liegen alle Materialien in 

optimierter Form vor und praktische Erfahrungen können an interes-

sierte Schulen weitergegeben werden.  



Leitbildprozess zur Förderung des Radverkehrs im Landkreis Miltenberg 

 88 

 

Bild 4-10:  Presseartikel zum Projekt „Radlbus“ des Boten vom Unter-
main vom 21. September 2011 

4.2.2 Leitprojekt 8: Ordnungspartnerschaft Radverkehr 

Diese Projektgruppe wendet die Prinzipien des „Runden Tisch Rad-

verkehr“ bereits vorbildlich an, da eine behördenübergreifende Kom-

munikation initiiert wurde. Neben Vertretern aus den Gemeinden (Po-

litik und Verwaltung) nahmen an den Arbeitssitzungen der zuständige 

Vertreter des Kreises Miltenberg, die Polizei und die Verkehrswacht 

teil.  

Ziel ist ein kontinuierliches Monitoring von Verkehrsunfällen mit Rad-

fahrerbeteiligung, um zeitnah Maßnahmen zur Verbesserung der 

Verkehrssicherheit umsetzen zu können. Zur Optimierung der Ver-

kehrssicherheit sollen interkommunal Musterlösungen zur Anwen-

dung kommen, die den Standards der Radverkehrsplanung entspre-

chen.  

Dieses Vorgehen wurde bereits in anderen Kommunen erprobt und 

hat sich sehr bewährt.  
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Bild 4-11:  Ausschnitt aus der Gründungsurkunde der Ordnungspartner-
schaft Verkehrsunfallprävention der Stadt Münster 
(http://www.sicher-durch-muenster.de/) 

4.2.3 Leitprojekt 9: Mehr Service für Fahrradtouristen 

Obwohl der Schwerpunkt in diesem Projekt auf den Alltagsradverkehr 

gelegt wurde, wurden touristische Aspekte auch bearbeitet.  

In diesem Leitprojekt hat sich die lokale Tourismusgemeinschaft zum 

Ziel gesetzt, die Anbieter im Beherbergungsgewerbe in Bezug auf 

verbesserten Service für den Radtouristen zu sensibilisieren und be-

stimmte Serviceangebote wie Pannensets oder eine Abschleppgaran-

tie zu organisieren.  

Auch hier ist die Kommunikation mit den Akteuren wichtig, um das 

Angebot an die Erwartungen der Gäste anzupassen. 

4.2.4 Leitprojekt 10: Weiterentwicklung des touristischen 
Routennetzes 

Über die vorhandenen Routen soll eine Übersicht erarbeitet werden 

und ein abgestimmtes Netzkonzept, das sich an die verschiedenen 

Zielgruppen richtet, soll erarbeitet und kommuniziert werden. Mögli-

cherweise fallen diese Projekte wegen ihrer sehr lokalen Ausrichtung 

eher in den Zuständigkeitsbereich der Touristikgemeinschaft als in 

den der Churfranken Touristik.  
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4.2.5 Leitprojekt 11: Runder Tisch Radverkehr 

Die Arbeit in den Arbeitskreisen ist von allen Akteuren als sehr infor-

mativ und konstruktiv bewertet worden. Einhellig wurde der Wunsch 

geäußert, einen „Runden Tisch Radverkehr“ einzurichten, in dem die 

Projekte inhaltlich weiter entwickelt bzw. bis zur Umsetzung begleitet 

werden. Entscheidend bleibt dabei, die Akteure aus verschiedenen 

Zuständigkeitsbereichen zu beteiligen, um eine Akzeptanz der Maß-

nahmen für eine zeitnahe Umsetzung zu erreichen.  

In der intensiven Phase der Vorbereitung der Umsetzung der Maß-

nahmen wird vorgeschlagen, den Runden Tisch Radverkehr quar-

talsmäßig tagen zu lassen. Je nach Bedarf kann das Planungsbüro 

VIA oder weitere externe Berater hinzu gezogen werden, deren Leis-

tungen aufwandsentsprechend abgegolten werden.  

4.2.6 Leitprojekt 12: www.main-fahrrad.de 

Da die ursprünglich Planung, Informationen zum Radverkehrskonzept 

auf die Website des Kreises Miltenberg einzustellen, nicht zu realisie-

ren war, entschied der Auftraggeber, eine eigene Website zu entwi-

ckeln und zu unterhalten.  

Bild 4-12:  Projektwebsite www.main-fahrrad.de 

Neben allgemeinen Informationen zum Projekt werden hier Ergebnis-

se aus der Bürgerbeteiligung und Presseartikel zum Projekt abrufbar 

gemacht. In einem internen Bereich, der allen Akteuren zugänglich 
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ist, können sämtliche Materialien und Protokolle aus den Projekt-

gruppen eingesehen werden. 

Zusätzlich besteht die Möglichkeit, mit dem Planungsbüro VIA Kon-

takt aufzunehmen, um z.B. Verbesserungsvorschläge in Bezug auf 

die Radverkehrssituation melden zu können. Diese Möglichkeit wurde 

in der Phase der Expertenbefragung rege genutzt. 

Zu empfehlen ist eine Fortführung dieser Projektwebsite um eine na-

hezu allen zugängliche Informationsplattform zu erhalten.  

Die Kosten belaufen sich zum einen auf eine jährliche Domainmiete 

von z. Zt. 120,00 Euro und zum anderen auf die Wartung und Pflege 

der Inhalte, die bislang aufwandsentsprechend abgegolten werden. 
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4.3 Maßnahmenprogramm 

4.3.1 Netzhierarchie- und Maßnahmenkarte 

 

 

4.3.2 Maßnahmentabelle 

 

 

4.3.3 Maßnahmenkataster 

 

 

4.3.4 Kostentabelle 
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5 Zusammenfassende Bewertung 

Das interkommunale Radverkehrskonzept für die vier Kommunen 

Miltenberg, Bürgstadt, Großheubach und Kleinheubach im Landkreis 

Miltenberg ist die Grundlage auf der künftig Entscheidungen zur För-

derung und Sicherung des Radverkehrs getroffen werden sollen.  

Im Rahmen des Leitbildprozesses wurden 12 Leitprojekte definiert, 

die teilweise einen Schwerpunkt auf infrastrukturelle Maßnahmen 

legen, teilweise Service, Information und Kommunikation in den Vor-

dergrund rücken.  

Die infrastrukturellen Maßnahmen beziehen sich auf ein Radver-

kehrsnetz von 87 Kilometern Länge, die in Abstimmung mit allen be-

teiligten Akteuren erarbeitet wurden. Schnittstellen in die Nachbar-

kommunen wurden dabei berücksichtigt.  

Das gesamte Netz wurde mit dem Fahrrad befahren und auf Mängel 

hin untersucht, um den Handlungsbedarf festzustellen. Das Radver-

kehrsnetz wurde in eine Datenbank aufgenommen, um in der Zukunft 

eine Fortschreibung zu ermöglichen. Die Methodik einer detaillierten 

Analyse vor Ort in Verbindung mit der Datenverarbeitung im Geogra-

fischen Informationssystem ermöglichte die Erstellung eines umfas-

senden Maßnahmenplanes. Insgesamt wurden 130 Maßnahmen de-

tailliert beschrieben, davon entfallen 73 auf Strecken und 57 auf Kno-

tenpunkte bzw. Überquerungsstellen.  

Bezogen auf das definierte Radverkehrshauptnetz zeigt sich, dass 

über die Hälfte der Strecken bereits heute gut und sicher zu befahren 

sind. Fast ein Drittel der vorgeschlagenen Streckenmaßnahmen sind 

Markierungsmaßnahmen: ein Großteil davon ist die Sicherung von 

Außerortsradwegen durch eine Randbegrenzung, Innerorts sind vor 

allem Schutzstreifen zur Sicherung des Radverkehrs auf der Fahr-

bahn geplant. Markierungsmaßnahmen sind kostengünstig und zeit-

nah zu realisieren und nutzen dem Radverkehr sehr.  

12 Leitprojekte 

87 km Netz 

130 Maßnahmen 

Maßnahmenplanung 
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Bild 5-1:  Streckenmaßnahmen im Hauptnetz 

Nur rund 10% der vorgeschlagenen Maßnahmen erfordern einen 

Umbau oder eine Sanierung bzw. einen Neubau. Dies sind jedoch die 

Maßnahmen, die hohe Kosten verursachen und aus diesem Grund 

nur mittel- bis langfristig umsetzbar sein werden.  

Die Maßnahmen verteilen sich auf die Baulastträger Straßenbauamt, 

Kreis und Gemeinden. Vor allem auf den Gemeindestraße können 

die vorgeschlagenen Markierungsmaßnahmen sofort umgesetzt wer-

den; dies betrifft vor allem die Markierung alternierender Schutzstrei-

fen in Kleinheubach auf der Hauptstraße und im Mittelgewann, aber 

auch die Sicherung der Außerortsradwege durch Randbegrenzungen 

vor allem von Bürgstadt nach Eichenbühl, aber auch von Kleinheu-

bach nach Laudenbach oder von Großheubach nach Miltenberg-Nord 

auf dem „Promilleweg“. Bei einigen Maßnahmen handelt sich es auch 

um Gemeinschaftsaufgaben von zwei Kommunen, die eine inter-

kommunale Abstimmung erfordern (z.B. Zweirichtungsmarkierung auf 

der Martinsbrücke, Kreisverkehr im Vollmer, Fähre zwischen Groß- 

und Kleinheubach). Die Maßnahmen auf den klassifizierten Straßen 

erfordern darüber hinaus eine intensive Abstimmung mit dem Staatli-

chen Bauamt.  

Aber auch viele punktuelle Maßnahmen sind sofort realisierbar: Die 

Öffnung der Einbahnstraßen und Fußgängerzonen in Miltenberg 

(Gartenstraße, Nikolaus-Fasel-Straße, Hauptstraße, Ankergasse) 

sind kostengünstig und bauen sehr wirkungsvoll Barrieren für den 

Radverkehr ab. Gundsätzlich sind alle Maßnahmen im Leitprojekt 

„Mainrunde³“ sofort und ohne größeren finanziellen Aufwand umsetz-

bar, mit Ausnahme der Maßnahmen, die die klassifizierten Straßen-

züge Mainzer Straße, Mainstraße und Jahnstraße betreffen. Doch 
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auch hier ist bei konstruktiver Abstimmung mit dem Staatlichen Bau-

amt Aschaffenburg und bei Einbindung der vorgeschlagenen Radver-

kehrsmaßnahmen in die anstehenden Baumaßnahmen im Zuge des 

Hochwasserschutzes in absehbarer Zeit ein Qualitätssprung möglich. 

Da den Maßnahmen in den meisten Fällen Musterlösungen zugeord-

net werden konnten, war es möglich, eine überschlägige Kosten-

schätzung durchzuführen. Für alle Maßnahmen ergibt sich ein Volu-

men von rund 3,5 Millionen €. Wesentliche Kosten entfallen dabei auf 

die vorgeschlagenen Neubaustrecken im Zuge der zentralen neuen 

Mainquerung entlang der alten Eisenbahnbrücke. Aber auch der Um-

bau von mit Lichtsignalen geregelten Knotenpunkten in Kreisverkehre 

ist kostenintensiv, bringt aber für alle Verkehrsteilnehmer einen deut-

lichen Sicherheitsgewinn und hilft zudem, den Verkehr flüssiger ab-

zuwickeln. Bei der Ausgestaltung von Kreisverkehrsplätzen ist darauf 

zu achten, dass vor allem die Sicherheitsbelange des Fuß- und Rad-

verkehrs angemessen berücksichtigt werden, ein nachträglicher Ein-

bau von Querungshilfen und Fußgängerüberwegen verursacht unnö-

tige Kosten. 

 

Bild 5-2:  Maßnahmentypen und Kosten (die Fähre und die WFB-
Unterführung in Kleinheubach sind nicht kalkuliert) 

Ganz deutlich wird, dass ein Großteil der Maßnahmen jedoch sehr 

kostengünstig und damit auch zeitnah realisiert werden kann.  

Die Radverkehrskonzeption stellt einen Rahmenplan für die künftige 

Gestaltung der Radwegeinfrastruktur in den vier Kommunen dar und 

soll sicherstellen, dass bei allen künftigen Bauvorhaben die Verkehrs-

infrastruktur betreffend die Belange des Radverkehrs berücksichtigt 

Kostenermittlung 

Konzeption als  
Rahmenplan 
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werden. Die Realisierung von Maßnahmen erfolgt unter anderem 

beim Aus- bzw. Umbau der vorhandenen Infrastruktur. Die Stadt 

Miltenberg hat die anstehenden Baumaßnahmen zum Anschluss 

MIltenberg-Nord und Brückenerweiterung in Miltenberg-West auf die 

Berücksichtigung der Belange des unmotorisierten Verkehrs prüfen 

lassen; dieses Verfahren sollte routinemäßig Anwendung finden. 

Eine Einordnung der Maßnahmen wurde in der Maßnahmentabelle in 

den drei Umsetzungsstufen kurz-, mittel- und langfristig vorgenom-

men. Die Prioritäten wurden aus finanzieller Sicht nach Aufwand ge-

setzt und erstrecken sich auf alle Baulastträger. Weniger kostenauf-

wändige Maßnahmen, wie z.B. Markierungen (häufig Schutzstreifen) 

in den Ortsdurchfahrten, können schnell umgesetzt werden. 

Die Leitprojekte mit organisatorischem Schwerpunkt leben von Infor-

mation und Kommunikation. Eine kontinuierliche Begleitung des Ge-

samtprojektes sollte auch für die Zukunft gewährleistet bleiben, in 

dem in festgelegten zeitlichen Abständen ein „Runder Tisch Radver-

kehr“ institutionalisiert wird. 

Auf der Grundlage der vorliegenden Datenbasis soll die Konzeption 

permanent fortgeschrieben werden. 

Umsetzungshorizont 

Leitprojekte mit organisa-
torischem Schwerpunkt 
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6 Anhang 

 

 

6.1 Fragebogen aus der Expertenbefragung 

 

 

6.2 Vorskizzen 

 

 

6.3 Musterblätter 


